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Als Moderator erläuterte Herr Arnold Vitez von Hendricks & Schwartz den Ablauf
der Diskussionsrunde und bedankte sich für den sachlichen Verlauf der vorange-
gangenen Themenabende. Im Anschluss an die Präsentation der Ergebnisse der
Nutzen-Kosten Analyse durch Herrn Dipl. Ing. Knörzer wurden Verständnisfragen
gestellt Im Anschluss folgte eine Diskussion.

2 Präsentation „Verkehrsuntersuchung“ (Nutzen-Kosten Analyse) Ingenieur-
gruppe IVV Aachen/ Berlin, Hr. Dipl. Ing. Knörzer

S. Anl.

3 Diskussionsthemen

Ø Die Wirtschaftlichkeit ist ein Belang von vielen.

Ø Die Variante „Westumgehung kurz“ erreicht mit einer Anschlussstelle Gewer-
begebiet Leprosenweg ein NKV (Nutzen Kostenverhältnis) von 1,62.

Ø „Welche Faktoren werden bei dem Nutzen zugrunde gelegt?“

-> Die Faktoren sind im Methodenhandbuch des Bundesverkehrsministeriums
festgelegt.

Ø In der Nutzen Komponente NRZ (Zeitkosten im privaten Personenverkehr) ist
die Zeitkostenersparnis im privaten Personenverkehr sowohl auf der Entlas-
tungsstraße als auch im gesamten Weilheimer Stadtgebiet enthalten.

Ø Wurde neben der Nutzen Komponente NT (Trennwirkung innerorts z.B. durch
starkes Verkehrsaufkommen) auch eine Trennwirkung außerorts berücksich-
tigt?

-> Eine Trennwirkung außerorts wird nicht angesetzt, da das Ziel ist z.B. durch
Wiederherstellung von Wegebeziehungen eine Trennwirkung zu vermeiden.

Ø „Wird durch den Bau einer Entlastungsstraße Verkehr angezogen?

-> Gemäß Verkehrsgutachten ist der Zuwachs marginal.

Ø Eine Variante mit einem NKV < 1 ist für den Bund nicht bauwürdig. Der Bund
ist den Grundsätzen der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit verpflichtet, daher
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sind im weiteren Schritt auch die absoluten Kosten der einzelnen Varianten ein
wichtiges Kriterium.

Ø Die Haltung der Stadt Weilheim zu den städtebaulichen und ortsplanerischen
Anforderungen an die Varianten sowie die Ergebnisse der Bürgerbefragung
stehen derzeit noch aus.






























































